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Bekanntmachung.
Bei der MMär -VorbereiiungS Anstalt in W eilburg

werden am 20 . Januar er . nme Zöalivge eingestellt. Meid-
uvgen sofort.  Ich verweise auf die bezügl. Bekanntmachung
deS Herrn Kommandierenden Generals im Kreisblatt Nr . 205

Langeoschwalbach, den 10. Januar 1915.
Der Königliche Lavdrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter

Bekanntmachung
über b'e Bereitung von Backware.

Vom 5. Januar 1915.
Der BundeSrat hat auf Grund deS § 3 beS Gesetzes über

die Ermächtigung des BundeSratS zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (RrichSgesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

8 *-
AIS Roggenbrot im Sinne dieser Verordnung gilt jede

Backware, mit Ausnahme des Kuchens, zu deren Bereitung mehr
als dreißig Gewichtsteile Roggenmehl auf siebzig Gewichts teile
an anderen Mehlen oder mehlartigen Stoffen verwendet
werden.

Als Weizenbrot im Sinne dieser Verordnung gilt abgesehen
von dem Falle de« 8 5 Abs. 4 Satz 2 jede Backware, mit
Ausnahme deS Kuchens, zu deren Bereitung Weizenmehl ver-
wendet wird.

Als Kuchen im Sinne dieser Verordnung gilt jede
Backware, zu deren Bereitung mehr als zehn GewichtStetle
Zucker auf neunzig Gewichtsteile Mehl oder mehlartiger Stoffe
verwendet werden.

8 2.
Bei der Bereitung von Brot dürfen ungemischte« Weizen-

mehl, Weizen- und RoggeoauszugSmehl nicht verwendet werden.
8 3.

Bei der Bereitung von Weizenbrot muß Weizenmehl in
einer Mischung verwendet werden, die dreißig Gewichtsteile
Roggenmehl unter hundert Teilen des Gesamtgewichts enthält;
der Weizengehalt kann bi» zu zwanzig GewichtSteilen durch
Kartoffelstärkemehl oder andere mehlartige Stoffe ersetzt werden.

8 4. .
Weizenbrot darf nur in Stücken von höchstens 100 Gramm

Gewicht bereitet werden, soweit nicht die Landeszentralbehörde au»
besonderen Gründen zur weiteren Einschränkung des Verbrauchs
von Weizenbrot etwa« anderes bestimmt. Die LandeSzentralbe-
hörden können bestimmte Formen und Gewichte vorschretbeu.

8 5.
Bei der Bereitung von Roggenbrot muß auch Kartoffel

verwendet werden.
Der Kartoffelgehalt muß bei Verwendung von Kartoffel¬

flocken, Kartoffelwalzmehl »der Kartoffelstärkemehl mindesten»
10 SewichtStetle auf 90 GewichtStetle Roggenmehl betragen.
Werden gequeschte oder geriebene Kartoffeln verwendet, so muß
der Sartoffelgehalt mindesten» 30 Gewichtsteile auf 90 Ge-
wichtsteile Roggenmehl betragen.

Roggenbrot , zu dessen Bereitung mehr GewichtStetle Kar¬
toffel verwendet sind, muß mit dem Buchstabe» „fl" bezeichnet
werden Werden mehr als 20 GewichtStetle Kartoffelstöcken,
Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelstärkemrhl, oder werden mehr

als 40 Gewichtsteile gequetschte oder geriebene Kartoffeln ver
wendet, so muß das Brot mit den Buchstaben „Sfl " bezeichne
werden.

Zur Bereitung von Roggenbrot darf Weizenmehl «ich
verwendet werde«. Die LaodeSzentralbehürdeo können aus b e
sonderen Gründen zulassen, daß das Roggenmehl bi» zu 30
GewichtSteilen durch Wei;enmrhl ersitzt wirv.

Statt Kartoffeln kann Gerstenmehl, Hafermehl . RriSmeh^
oder Gerstenschrot in derselben Menge wie Kartoffelflocken ver
wendet werden.

8 6.
Die Bestimmungen drs ß 5 gelten nicht für reine« Roggen¬

brot , das aus Roggenmehl bereitet ist, zu dessen Herstellung
der Roggen bis zu mehr als 93 vom Hundert durchgemahleu
ist.

8 7-
Die LandeSzevtralbehörden können bestimmen, daß Roggen¬

brot nur in Stücken von bestimmten Formen und Gewichten
bereitet wird.

8 8.
Bei der Bereitung von Kurchen darf nicht mehr al« die

Hälfte des Gewichts der verwendeten Mehle oder mehlartigen
Stoffe aus Weizen bestehen.

8 S.
Alle Arbeiten, die zur Bereitung von Bückware dienen,

sind in Bäckereien und Konditoreien, auch wenn diese nur einen
Nebenbetrieb dacstellen, in der Zeit von sieben Uhr abends bi»
sieben Uhr morgen» verboten.

Die höheren Verwaltungsbehörden können Beginn und
Ende dev zwölf Stunden , auf die sich diese» Verbot erstreckt,
für ihren Bezirk oder für einzelne Orte mit der Maßgabe
anders festsitzen, daß die Arbeit nicht vor sechs Uhr morgen»
beginnen darf.

Die LardeSzentralbehörden können das Bereiten von
Kuchen auf bestimmte Wochentage beschränken.

8 10.
Roggenbrot von mehr al» fünfzig Gramm Gewicht darf

erst vierundzwanzig Stunde « «ach Beendigung des Backens au»
den Bäckereien und Konditoreien, auch wenn diese nur ein
Nebenbetrieb darstellen, abgegeben werden.

8 U.
Die Verwendung von backsähigem Mehl al« Streumehl

zur Isolierung des Teige» ist in Bäckereien und Konditoreien
auch wenn diese nur einen Nebenbetrieb darstelle«, verboten.

8 12.
Diese Vorschriften gelten auch, wenn der Teig von einem

anderen al» dem Hersteller auSgebackeu wird , sowie wenn
Backware von Konsumentenvereiniguugen für ihre Mitglieder
bereitet wird.

8 13.
Die Beamten der Polizei und die von der Polizei beauf¬

tragten Sachverständigen sind befugt, in die Räume, in denen
Backware bereitet , aufbewahrt feilgrhalten oder verpackt wird
jederzeit einzutreteu . daselbst Besichtigungen vorzunehmen, Ge-
schäftSaufzeichuunge« etvzusehe«, auch nach ihrer Auswahl Probe»
zum Zwecke der Untersuchung gegen Empfangsbestätigung zu
entnehmen.

8 14.
Die Unternehmer von Betrieben , in denen Backware her¬

gestellt und gelagert wird , sowie die von ihnen bestellten Be-
triebSleiter und « ufstchtrperwuen sind verpflichtet, den Beamten



bet Polizei nab ben Sachverständigen Auskunft über das 83er*
fahre« bei Herstellung der Erzeugnisse, über den Umfang
be» Betrieb » und über die zur Verarbeitung gelaugenben Stoffe,
ivsbefoodere auch über deren Menge und Herkunft, zu erteilen.

Z 1b.
Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienstlichen

Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten. ver*
vstichtet über die Einrichtungen und GefchäftSverhältniffe, wel*
cke durch die Aufstcht zu ihrer Kenntnis kommen. Be, schwiegen*
beit zu beobachten und sich der Mitteilung und Verwertung
der Geschäft»- und BetrtebSgeheimniffe zu enthalte«. Sie sind
hierauf zu vereidigen. 8 16.

Bäcker, Konditoren und Verkäufer von Backware haben
einen Abdruck dieser Verordnung in ihren Verkauf»* und Be¬
triebsräumen auszuhängen.

8 17.
Die LandeSzentralbehörden erlaffen die Bestimmungen zur

Ausführung dieser Verordnung -.8 18.
Mit Geldstrafe bi» zu eivtaufendfünfhundert Mark oder

mit Gefängnis bi» zu drei Monaten wird bestraft:
1) wer den Vorschriften der 88  2 , 3, 4, 5, 8, 9, 10,

11, 16 oder den auf Grund der 88  4 , 7 erlassene«
Bestimmungen derLaudeikzentralbehördezuküderhaudelt;

2) wer wissentlich Backware, die de« Vorschriften der
88  2 , 3, 4 5, 8 oder den auf Grund der 88 7
erlassenen Bestimmungen der Landeszentralbehörde zu¬
wider bereitet ist, verkauft, feilhält oder sonst in den
Verkehr bringt ; ^ ,

3) wer den Vorschriften d-S 8 15 zuwider Verschwiegen*
heit nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Ver-
Wertung von Geschäft»- oder Betriebsgeheimnissen stch
nicht enthält;

4) wer den nach 8 I 7 erlafleue« AuSführungSbestimmuu*
gLN juttibwlonödt 7

I « dem Falle der Nr . 3 tritt die Verfolgung nur auf
Antrag de» Unternehmers ein.

§
Mit Geldstrafe bis zu einhundertfüufzig Mark oder mit

Haft ^ ^ Er? en̂ Vorschriften de« 8 13 zuwider den Eintritt
in die Räume , die Besichtigung, die Einsicht in die
GeschäftSanfzetchvungen oder die Entnahme einer Pro¬
be verweigert ; . . .

2) wer die in Gemäßheit de» 8 14 von ihm erforderte
Auskunft nicht erteilt oder bei der AuskunftSerteilung
wiffentlich unwahre Angaben macht.8 20.

Diese Verordnung gilt nicht für Backware, die «u» dem
Ausland etnaesührt wird , und nicht für Zwieback, der für Rech-
rruva der Heere»- und Mariueverwaltung hergestellt wird

8 (gte gilt ferner nicht für Erzeugniffe, die bei religiösen
Handlungen verwendet werde«. ^

Diese Verordnung tritt mit dem 15. Januar 1915 in
Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt der Außer*

kraftttet ^ ^ ^ «tmachung über den Verkehr mit Brot vom
28 Oktober 1914 (ReichSgefetzbl. S . 459) wird aufgehoben,

b» 5. be.
D elbrück.

Fischbach, GörSroth , Grebenroth , Hahn, Hambach,
Hausen ü Aar . Haufen v. d. H . Heftrich, Hetmbach,
Hennethal, Heitmhain , Hilgenroth, Hohenstein, Holz¬
hausen ü. Aar und Huppert.

Am 2. Musterungstage (22 . Januar ) haben zu er¬
scheinen, die Gestellungspflichtige« auS den Gemeivdm:

Idstein , Kemel, « effelbach. Kettevbach. Ketternfchwal-
dach, Königshofen, Laugenfchwalbach, Langenseifen,
Laugschied, Laufenselden, Levzhahn, Limbach, Lind*
schied, Moppershoin , Martenroth , Michelbach. Nau¬
roth , Nevhof, Niederauroff, Niedergladbach u. Nieder-
joSbach.

Am 3. Musterungstage (23 . Januar ) haben zu er¬
scheinen, die Gestellungspflichtigenaus den Gemeinde« :

Niederlibbach, Ntedermeiltngen, Niedernhausen, Nteder-
und Oberrod, Niederseelbach, Oberauroff , Oberglad¬
bach, OberjoSbach, Oberlibbach, Obermetligen. Ober*
feelbach, Orlen, Panrod , Ramschted, Rückershausen,
Schlaugenbad, Seitzenhahn, Springen , Steckenroth,
Slrinzt initot !», Vockenhausen, Wallbach, Wallraben-
stetn, WalSdorf und Wörsdorf.

Am 4. Musterung « tage (25 . Januar ) haben zu er¬
scheinen, die Gestellungspflichtigenau» den Gemeinden:

Strinzmargarethä , Wambach, Watzelhain, Watzhahn,
Wehen, Wingsbach, Wikper und Zorn.

ES sind Gestellungspflichtigund haben zu erscheinen,
1) die sämtlichen Militärpflichtigen, welche im Jahre 1895

geboren sind, sowte
2) alle älteren Militärpflichtigen über deren Militärver*

hältvi » noch keine entgülttge Entscheidung getroffen
worden ist.

Die im Vorjahre als tauglich ausgehobene« Militärpflichtigen
welche noch nicht eiaberufeu stad, haben nicht zu erscheinen.
Die Militärpflichtigen, welche schon einmal zur Musterung
waren , müsse« ihre MusterungSauSwetse mitbrtngen.

Reklamationen  um Zurückstellung sind zulässig,
können aber nur in ganz dringenden Fällen berücksichtigt werben.
Zurückstellungen, die von der Ecsatzkommtsston ausgesprochen
werden, haben aber nur solange Gültigkeit, al» der Bedarf au
Mannschaften anderweitig gedeckt werden kann.

Zur Anmeldung kommende Reklamationen wolle« die
Herren Bürgermeister nach dem vorgefchriebeneoFormular be¬
handeln, und mir umgehend  vorlegev . Die zur Beurteilung
der Reklamation in Betracht kommenden Angehörigen müssen
an dem betreffenden Musterungstage anwesend sei«.

Die Herren Bürgermeister wollen diese Bekanntmachung
sofort ortsüblich bekannt machen und dafür sorge«, daß alle
Militärpflichtigen pünktlich erscheinen. Die Herren Bürger*
meister haben mit den Militärpflichtigen im AuShebungSlokal
zu erscheinen und müffen immer dann anwesend sein, wenn die
Militärpflichtigen au» den betreffenden Gemeinden gemustert
werde«.

Langenschwalbach. den d. Januar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jugenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung
Das Kriegserfahgefchäfl für 1915 wird für den

aesamten Antertaunuskreis vom 21. bis ernfchl. 25.
Januar in Langenschwalbach abgehalten. _ ^
® Gemustert wird , wie seither, tm Gasthaus zum Schützen*

^ 0 ^ ^ haben zu erscheinen, die Gestellungspflichtigen de»
AuShebungSbeztrkSLg.-Schwalbach, vormittags um 8 Uhr und
die Gestellungspflichtigen des AushrbungSbezirk» Idstein , vor-

mtttagŝ um ^ '̂ rungStage (U.  Januar ) haben zu ec*
scheinen die Gestellungspflichtigen au» d-n Gemeinden:
^ ' AdolfSeck, Algenroth, Bärstadt , Bechtheim, Bermbach,

Beuerbach. Bleidenstadt, Born , Bretthardt , Bremthal,
Cröftel , Daisbach, DaSbach. Dickschieb-Geroldstein»
Egenroth , Ehreubach, Engenhahu, Esch, Eschenhahn,

Der Weltkrieg.
Meldung der obersten Heeresleitung.

W.T.B. Großes Hauptquartier, 12. Jan. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich des Kanals von La Baffee fanden geringfügige
Kämpfe statt, die bisher ohne Ergebnis waren. Nördlich
Lrony griffen die Franzosen gestern abend an, wurden aber
unter schweren Verlusten zurückgeworfen. Heute früh lebten
die Kämpfe hier wieder auf. Ein gestern Nachmittag in
Gegend östlich Perthes unternommener französischer Angriff
brach in unserem Feuer zusammen. Der Feind hatte sehr
schwere Verluste. In den Argonnen wurde i» der Römer¬
straße eiu französischer Stützpunkt erobert. 2 Offiziere

>und 140 Manu fielen dabei in unsere Hände. In den
I Kämpfen in dem östlichen Teil der Argonnen sind den Fran¬

zosen seit8 Januar (einschließlich den gemeldeten) 1 Major
3 Hauptleute, 13 Leutnants nnd 1600 Gefangene



abgcRommen, fob«6 >»- -mM -ilich L-t-r
«nd Verwundeter, in diesem beschränkten GesechtSraum
ans 3500 Mann geschätzt wird. Französische Angnstvver-
suche vor Ailly. südlich St Mihiel schei-erten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ostpreußen nichts neues. Russische Vorstöße im nördl.

«ölen batten keinen Erfolg. Unsere Angriffe im Gebiet west-
M der Weichsel machten trotz der schlechten Witterung an
einigen Stellen Fortschritte. Auf dem östlichen Plllrkaufer
jeine Veränderung. _

. Raiel 10. 3W . (Ctr . ©In.) « dermal» wird der Tod
»i«e« französischen General» gemeldet. De« Pa ffer,Tempi"
^alae ist General R yrnond von der Kolon.alinsauterie gefallen.

«»ck Nancy brach m den Militäcspitälern in Na . cy. wo zahl-
reiche deu' sche Gefangene ontergebracht waren , ein Tumult au».
Alis da» Zerpelinsch ff über der Stadt erschien und Bomben

beUen. P Die Krankenwärter hatten schwere Mühe, die » ranken
wieder zv beruhigen.

. Wien.  10 . 3 °n. (Ctr . Frst .) Zu dem Kampf de, öste«
iMMen  Unterseeboote » „ U . 18 * mit der französischen Flott«

in^ erStraß « von Otrvnto wird hier «och folgende» mitgeteilt:
«La fraufilKAc Flaggschiff „Courbet " wurde von un« sehr gut
^etroff.n ^ E» sollte nun vom Schwestersch'ff „Jean Bart " in»

d°. hi. -b-I de» . Courbet
?^ ,« te fadaß der .,Courbet " sank. „Jean Bart " wird nun
für den'. Courbet" auszegebe». von dem die Franzosen behaup-

daß er nur lischt beschädigt sei. da einer der beiden von
U 12" abgeschossenen Torpedo» versagt habe. . Jean Bart

«urde nach Malta in» Dock gebracht. . 0 . II " war bei der
- !?alareich?n Fahrt 2 t Stunden unter Waffer geblieben. Al»
es de« Feind sichtete, kam die französische Flolte in Kiellinie
»aber Da» Unterseeboot mußte unter einem dev Panzerschiffe
wegtauchen. um da» Flaggschiff der Franzosen torpediere» zu

Berlin  l0 . Januar . (Ctr . Bin.) Der Berliner . Mor'
aina ei« Bericht über die Kämpfe in Deut sch. Ost.

«iSika ? « dem da» Blatt folgende interessante Schilderung
- Die Kämpfe in unseren Kolonien sind fast durchweg

» . L " -- T -Üpp-- ft-- » ' « - -" - »f« . ®“ »' « ' • « • »
tot von unseren Truppen in Tanga  erfochten worden.

Dort landeten dt- Engländer und Indier 8 000 Mann.  Die
Deutschen die ganz erheblich in der Minderzahl waren — ich
alaub ? überhaupt mir 2000 Mann - lockte« sie in eine Falle,
brachten ihnen L elften Tage bereits eine» Verlust von 600
Tn7en und Verwundeten bei urd . nachdem sie am nächsten
Tage Verstärkungen erhalte« hatte«, wurden die Englänber
und Indier mit einem Gesamtverlust  von sage und schreibe
3000 Mann vollständig g - schlag - n und mußte» auf
ihren Transportschiffe« zurück nach Mombassa gehen. Unsere
Verluste waren sehr gering.

' London.  7 - Ja «- (Ctr . Bln .) Aus Briefe« von An-
oebüriam enalicher Kolonialtruppen geht hervor , daß sowohl
in «/merun wie in Ostafrika  die dortigen KriegSereig.
nille den Engländer« wenig Ruhm gebracht haben. Selbst die
Beschießung von Daretsalam dürfte daran nichts ändern . In
Nordkamerun macht de« Engländer« ei« Vanzerzug  den
die Deutschen gebaut haben, viel zu schaffen. Jo Ostafrika
Unterscheide« sich die schwarze« Schutztrvppe« durch militärischen
Drill urd Gewaadihüt außerordentlich vorteilhaft von den
eingeborenen Truppen der Engl « der.

Vermischtes.
— Die Spareinlagen  bei der Nasiauifche« Sparkasse

haben sich im vergangenen Jahre um nicht weniger al» ö /*
Millionen Mark vemehrt . Der Gesamtbetrag der SPiremlagen
der Rafsauischen Sparkasse beläuft sich letzt auf 152 Millionen
Mark.

* E » wird darauf aufmerksam gemacht, daß soĝ iannte
Eivpsund-Feldpostbriefe  nach dem Feldheer im Gewit^
über 250 Gramm bis 500 Gramm vom 11. bi» einschließlich
17 . Januar von neuem zugelaffen werden. Die Gebühr betragt
20 Pfennig.

- Die Zellstoffwattefabrik J . Feirabend  inNtedernhau.
se« hat für den Lazarettbetrieb Langenschwalbach schon wieder-
holt größere Menge» Zellstoff matte al» Liebesgabe überwiesen.
Jetzt sind wieder 100 Kilo diese» wichtigen Verbandmaterial»
von der genannte» Firma überwiesen worden.  _

Zwei Geburtslage in Feindesland.
„ ■.JE “ ' ' 6“” ” “ ' °°° * “" 8

Nirms um die Tische saßen wir . Die vier Biertvnnchen , die
die .' Kuchen-KommissiE ' in vorsorglicher Weise ans der « tadr
mitacbrachr hatte , waren angefiochen ; -vrmkglaser hattn sich die
Füsiliere mit der dem deutschen Soldaten eigenen Findigtesi un
Handumdrehen und trotz der vorgerückten Abendstunde besorgt, und
io saßen wir denn bei einem gemiutichen Abend,choppen.
^ , i-I >q . .tz --- M- --

Wie hat Ihnen denn unser Gesang gefallen.
Serr gnlt. Herr Leutnant ! Aiit d.e Trommeln, das war

gonz'kolossabei. aber die Kerls, die Hobel,ten mit die Fpolmen -

"Auch ^ e KütiN ' " dachte ich. ..Na ja . Krsczosczrik. das mag
wobl ' seim daß bei dem Lärm die Stre >a>m,trumente mcht recht
durchdringen konnten , aber sonst, meine ich, klang es doch ganz

^ '^ Jawoll . Herr Leutnant ! Stimmte sich alles serr gutt und

die -̂ 'u^ jcĥ ' ZAauder verlies die Zeit — schließlich hatte

halt tat . |H

.'.Gate Nachts Herr Leutnant !" ertönte es geschlossen. Und •

” U" Sm  m .öer« Äiflw , m aller Herrgottsfrühe fuhr das
Kind " in einem Korbwagen , vor dem die beiden ..fern heraus-

ncnittetteu Krüinperpserde " ihre Kapriolen machten gesotgt von
kme? vier väm .iSen. mit Sitzgelegenheiten ausgerüsteten Letter-
wagen nach der etabt , um die 48 Mann starte Negtmentsmuslk
,u holen. Aus Umwegen hatte er dieselbe tunlichst ungesehen, o
n.i-̂ ,n -n>>rinaen daß sie. eine Viertelstunde vor 6 Uhr morgens
auf dem Vorplatze des Schlosses Eaton fertig ausgestellt, dem
Kelchen zum Beginn des Morgensiandchens ^ olge zu geben der-
mochte Ich selbst fuhr mit den anderen Osfizteren um 5 Uhr
von Cumerry ab. Wir waren naiürltch ,n Heim und Schärpe.

Unserer Equipage folgte gleichfalls ein Leiterwagen und
auf ihm befanden sich atißer dem Führer des Fahrzeugs fünf Fusl-
Iler - 9 V >er Mann hielten den sorguch mit Heu gefüllten, großen
sott , in “ n. bie 4 « M > M » !> [ ' » "IS
Gebnrlslagslichteln ftauö ; der funste war snrdie Sicherheit des
,bln anveriratiten Riejen -Buketts verantwortlich , das , ,n großer
Sviben -Manschette sitzend, mit seinem langen , stanmolumnnckelten
Stiele von den beiden Händen des Soldaten gehalten wurde.
^ Wewi euch mu dmi Bukett oder m.t dem Kuchen.rgend -m
Unalück passiert, dann könnt ihr euch imt dem -rode befautit«
nxaaicn," sagte Leutnant Fitzek vor der Abfahrt zu den Mann-
,u asten worauf ich in scherzendem Tone begütigend hinzugesetzt
hatte ' .Na . zum mindesten habt ihr das letzte Futter !m Le.be !"

Aber es kam alles glücklich hin.
Ein sehr geschmackvolla.isgestattetes Programm des Fruh-

konzerls — großes Format . Programmpapler mit Goldschultt
in blauem , gepreßtem Leinwandbande „mit allen Schikanen"
steckte in meiner Paletottasche . . . ..

Das „Kind" war schon da, als wir anfuhren, und meldete

* ^Monsieur le comte , im letzten Augenblick von de» bevor-
siebenden Ereignissen unterrichtet , empfing uns sehr verbindlich
und geleitete uns in sein parterre belegenes Arbeitszimmer . „ Der
Herr ' Hauptmann, " berichtete er, „hat sein Schlaszunmer ber« t»
verlassen und befindet sich im Salon , m.t Schreiben be'chaftrgt!

, Na . denn los !" meinte Fitzek. und so gmgen wn , ,ch mit
dem Programm , Fitzek mit dem Bukett , das „Kind ruck t>em
Geburtstagskuchen , um welchen alle Llchtel und das Lebenslich
brannten ^ gefolgt von den anderen Kameraden , die ^ reppe
hinan Der^ Bursche hatte uns bereits angemeldet und nach dem

Herein !" hielten wir in feierlichem Gänsemarsch unseren Em-
Vug in das Zimmer . Den Kuchen mit dem „Kinde" in der Visite,
aruvvienen m>r uns im Halbkreise um unseren Hauptmann,
Namen der Offiziere . Unteroffiziere und Mannschaften der Kom-
paqnie sprach ich unseren Glückwunsch aus , m warmem Tone der
fernen Frau Gemahlin des Gefeierten gedenkend und die Etgen-
arsigSeit des Geburtstagsfestes in Feindesland hervorhebend.

Missen Sie , Herr Hauptmann, " schloß ich merne Ansprache, „ am
beutiaen frohen Tage die Anwesenheit aller derer entbehren , die
Ihrem Herzen nahestehen, so wollen Sie in Ihrer Herzensgute es
uns vergönnen , gemeinschaftlich mit Ihnen ^ hr Wiegenfest zu

*ei€rn (Fortsetzung folgt.)



Die gegebene

Langenschwalbach!
Bin heute mit einem großen Transport

erstklassiger
Münfterländer und Belgier Pferde

eingetroffen,
DM- darunter elegante Gespanne.

Ferner mit einer großen Menge volljähriger Pferde:

Belgier Lanfpserde Münfterländer.
Tausche auch Pferde ein. 56

xcufon 98. Jul . Ackermann.

Entlaufen
ein rauhaariger Dachshund
schwarz mit gelben Abzeichen
auf den Namen Echlupp bürend.
Gegen Erstattung der F 'tter»
kosten und Finder lohn abzu-
geben bei 58

Förster Kreuzwavu,
Eltviller ForsthauS b.Rauenthal

E>ne Bresche mit NaaeaS-
zug E .S . verloren . Gegen Be¬
lohnung abzugebe" bei Fra»
60 Eschwege

2 schöne Läufer
zu verkaufen.

Ghr. Kreller,
35 Erbsen str. 11.

meine
Durch die vielen Dank- und Anerkennung«schreiben über

ömiiaor Stollen
welche zu Weihnachten in« Feld geschickt wurde«, fühle ich mich
veranlaßt nochmals solche herzustlllen Da zur Zeit größere
Feldpostpakete zulässig sind, bitte ich höflichst Bestellungen bis
spätesten» Donnerstag abend» aufzug' bev. 57

Achtungsvoll
Hlobert Seidel.

Brot - und Feinbäcker«« : : Telephon 114.

Grnndstücksversteigerung.
Am 18 Januar 1915 , vormittags 10 Uhr wird der

Acker am untersten Höhberg, 1 Gewann. Flur 14 No. 2/1348
(gehörig den Geschwistern Spengler ) zweck» Aufhebung der
Gemeinschaft bei dem hiesigen Köuigl. Amtsgericht Zimmer
No. 1 versteigert

Langenschwalbach, den 4. Januar 1915 . 59
Königl iches Amtsgericht.

Holjverfteigerung.
Gemeinde Kemel.

Ireilag . den 15. Januar , vormittcg ? halb 10 Uhr,
in: Distrikt Forst 24, nachmittags halb 2 Uhr im Distrikt Win-
terSbacherkopf 15:

Eichen : 51 Rm. Knüppel, 1520 Weller,
Buchen : 52 Rm . Scheit, 58 Rm. Knüp., 1390 Wellen.

34 Lang. Bürgermeister.

Das 2. Ziel der evang. Kirchensteuer
wird zur Zahlung in Erinnerung gebracht.
51 Wagner , Kircheurechner.

Die GisenÄnnSlung
von Ludwig Senft  in Hahnstatte«

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr große« Lager in:
"Häger , |J Eisen, Stabeise«, Achsen,

Gartrnpfoflen, Drahtgeflechte irr jeder Katze
«nd Starke, Stallsanlen. Knh- n. Nserdekripper

Kanfen, answechfelkarr Kettenhalter,
Sinkkasten. Schachtrahmen.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
Hückselmaschinenmeffer ». Rübenschneidermesser

199 in allen Größen vorrätig.

Danksagung.
Für die mir 64 bctn schmerzlichen Verluste

meiner irmigstieliebtev, unverg-ßltchen Frau
Christiane Hanson

fltb Anders
bewiesene Teilnahme, besonders Herrn Plarr .Schilp
für die trostreichen Worte am Grabe , dem Gesang¬
verein für len erhebenden Gef nq. sowie für die
Beteiligung aoSNrh und Fern und Aller, die nur so
bilfreich zvr Seite standen, srge ich hiermit mein-n
innigsten Dank.

Strinzmargarethä,  11 Januar 1915
In t efer Trauer der Gatle

Philipp Kanson.

Mer Krotgetreide verfüttert, versündigt
sich am Mater lande nnd macht stch strafbar.

ODEUCM

Kraftmaschine
für Handwerk,
Landwirtschaft
u.Kleingewerbe

Billig in Anschaffungu.Betrieb
Gasmotoren -Fabrik Deutz.

Zweigniederlassung : Frankfurt a. M., Taunusstr . 47.
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